
Aktenzeichen: 10 AZR 109/93 
Bundesarbeitsgericht 10. Senat

I. Arbeitsgericht 
Bayreuth

Urteil vom 26. Oktober 1994
- 10 AZR 109/93 -
Urteil vom 16. August 1990
- 2 Ca 147/90 H -

II. Landesarbeitsgericht Urteil vom 04. Februar 1992

Für
Für
Für

die Amtliche Sammlung: Nein 
die Fachpresse : Ja 
das Bundesarchiv : Nein N

.. ■

Entscheidungsstichwort:
Weihnachtsgratifikation - Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
vor der Zusage

Gesetz:
BGB § 611 Gratifikation

Leitsatz:
Der Anspruch auf eine freiwillige Weihnachtsgratifikation 
kann auch dann vom Fortbestand des Arbeitsverhältnisses am 
Auszahlungstag abhängig gemacht werden, wenn die Gratifikati­
on auch "als Anerkennung für die Leistung gelten soll".

Hinweise des Senats:
Keine Gleichbehandlung von zum Zeitpunkt der Gratifikations­
zusage bereits ausgeschiedenen Arbeitnehmern mit weiterhin im 
Betrieb beschäftigten Arbeitnehmern.
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10 AZR 109/93
4 Sa 497/90 Nürnberg
Verkündet am 
26. Oktober 1994
Bartel,
Reg.-Hauptsekretärin 
als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

Im Hamen des Volkes! 
Urteil

In Sachen

pp.

hat der Zehnte Senat des Bundesarbeitsgerichts aufgrund der 
mündlichen Verhandlung vom 26. Oktober 1994 durch den Vor­
sitzenden Richter Matthes, die Richter Dr. Freitag'und Hauck 
sowie die ehrenamtlichen Richter Bacher und Harnack für
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Recht erkannt:
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Auf die Revision der Beklagten wird das Urteil 
des Landesarbeitsgerichts Nürnberg vom 4. Februar 
1992 - 4 Sa 497/90 - aufgehoben.
Auf die Berufung der Beklagten wird das Urteil 
des Arbeitsgerichts Bayreuth - Kammer Hof - vom 
16. August 1990 - 2 Ca 147/90 H - abgeändert.
Die Klage wird abgewiesen.
Die Klägerin trägt die Kosten des Rechtsstreits. 

V o n  R e c h t s  w e g e n !

T a t b e s t a n d :

Die Parteien streiten um die Zahlung einer anteiligen Weih­
nachtsgratifikation für das Jahr 1989.

Die Klägerin war seit dem 26. November 1979 als Arbeiterin 
bei der Beklagten mit einem Durchschnittslohn von zuletzt
1.907,62 DM brutto im Monat beschäftigt. Sie ist aufgrund eigener 
Kündigung zum 1. Dezember 1989 aus dem Arbeitsverhältnis ausge­
schieden. Die Beklagte fertigt Muster und gehört dem Verband der 
Deutschen Musterhersteller e.V. an. Ein schriftlicher Arbeitsver­
trag wurde zwischen den Parteien nicht abgeschlossen. Die Partei­
en sind auch nicht tarifgebunden.

Die Beklagte zahlte seit 1981 an ihre Arbeitnehmer jährlich 
eine Weihnachtsgratifikation in Höhe der in den Tarifverträgen 
für die nordbayerische Textilindustrie vorgesehenen Jahresonder­
zahlung, wobei sich die Beklagte die Freiwilligkeit der Leistung 
jeweils vorbehielt. Die Klägerin erhielt zuletzt im Dezember 1988
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eine Weihnachtsgratifikation. Dieser lag der folgende Aushang der 
Beklagten, der im wesentlichen den Aushängen der vergangenen 
Jahre entsprach, zugrunde:

"An unsere Belegschaft!
Wir bedanken uns recht herzlich für die gute Mit­
arbeit zurückblickend auf das Jahr 1988.
Als Anerkennung für Ihre Leistung zählt auch die 
Weihnachtsgratifikation.
Diese ist eine freiwillige Zuwendung.
Es besteht kein Rechtsanspruch.
Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien ein Frohes 
Weihnachtsfest und für das Neue Jahr Gesundheit,
Glück und Zufriedenheit."

Die Beklagte zahlte auch im Jahr 1989 an ihre Belegschaft 
nach einem - gleichlautenden - Aushang vom 14. Dezember 1989 
eine entsprechende Weihnachtsgratifikation. Die Klägerin erhielt 
wegen ihres Ausscheidens am 1. Dezember 1989 keine Weihnachtsgra­
tifikation.

Mit ihrer Klage macht die Klägerin die Weihnachtsgratifika­
tion in Höhe von 11/12 der nach dem Tarifvertrag über die Jahres­
sonderzahlungen für alle Arbeitnehmer und Auszubildenden in der 
nordbayerischen Textilindustrie vorgesehenen Sonderzahlung von 
52,5 % des monatlichen Durchschnittslohns von 1.907,62 DM, also 
918,06 DM brutto geltend.

Die Klägerin ist der Ansicht, trotz des Freiwilligkeitsvor­
behalts habe sie einen Anspruch auf Zahlung der anteiligen Weih­
nachtsgratifikation, da die Beklagte im Jahre 1989 allen Arbeit­
nehmern des Betriebes die Gratifikation gewährt habe und sie 
nicht von der Zahlung hätte ausnehmen dürfen.
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Die Klägerin hat beantragt,

4 -

die Beklagte zu verurteilen, an sie 918,06 DM 
brutto nebst 4 % Zinsen aus dem sich hieraus er­
gebenden Nettobetrag seit Klagezustellung zu zah­
len.

Die Beklagte hat beantragt, die Klage abzuweisen. Sie ist 
der Ansicht, der Klägerin stehe weder ein tariflicher Anspruch 
auf eine Weihnachtsgratifikation zu, da der Tarifvertrag für das 
Textilgewerbe mangels VerbandsZugehörigkeit bzw. Allgemeinver­
bindlichkeit nicht anzuwenden sei, noch könne der Anspruch auf 
eine betriebliche Übung gestützt werden, weil die Weihnachtsgra­
tifikation in der Vergangenheit nicht vorbehaltlos gewährt worden 
sei. Auch ein Verstoß gegen den Gleichbehandlungsgrundsatz liege 
nicht vor, da das Arbeitsverhältnis der Klägerin zum Zeitpunkt 
der Auszahlung der Gratifikation bereits beendet gewesen und 
diese Differenzierung rechtmäßig sei.

Das Arbeitsgericht hat der Klage in vollem Umfang stattgege­
ben. Die Berufung der Beklagten blieb ohne Erfolg. Mit der Revi­
sion verfolgt die Beklagte ihren Klageabweisungsantrag weiter; 
die Klägerin bittet, die Revision zurückzuweisen.

E n t s c h e i d u n g s g r ü n d e :

Die Revision der Beklagten ist begründet. Entgegen den Ent­
scheidungen der Vorinstanzen steht der Klägerin ein Anspruch auf 
Zahlung einer anteiligen Weihnachtsgratifikation für das Jahr 
1989 nicht zu, so daß die Klage abzuweisen war.
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I. Das Landesarbeitsgericht hat zur Begründung seiner Entschei­
dung ausgeführt, das Arbeitsgericht habe der Klägerin im Ergebnis 
zu Recht die begehrte Weihnachtsgratifikation zugesprochen. Zwar 
habe die Klägerin keinen Anspruch aus einer Gesamtzusage, da sie 
im Zeitpunkt des Rundschreibens der Beklagten vom 14. Dezember 
1989 nicht mehr zur Belegschaft des Betriebes gehörte. Die Kläge­
rin könne ihren Anspruch auch nicht auf eine betriebliche Übung 
stützen, da die Beklagte in der Vergangenheit die Weihnachtsgra­
tifikation stets unter einem Freiwilligkeitsvorbehalt gezahlt 
habe. Der von der Klägerin geltend gemachte Anspruch folge jedoch 
aus dem arbeitsrechtlichen Gleichbehandlungsgrundsatz, da der 
Ausschluß der Klägerin von der Zahlung der Weihnachtsgratifikati­
on wegen ihres vorzeitigen Ausscheidens sachlich nicht gerecht­
fertigt sei. Da es sich bei der von der Beklagten gewährten Son­
derleistung um eine zusätzliche Vergütung für die von den Arbeit­
nehmern in dem betreffenden Kalenderjahr geleistete Arbeit hande­
le, stehe sie der Klägerin unabhängig vom Bestehen eines Arbeits­
verhältnisses am Auszahlungstag zu.

Diesen Ausführungen des Berufungsgerichts vermag der Senat 
nicht zu folgen.

II. Die Klägerin hat keinen Anspruch auf Zahlung einer - antei­
ligen - Weihnachtsgratifikation für das Jahr 1989. Ein Anspruch 
der Klägerin folgt weder aus arbeitsvertraglichen noch tarifver­
traglichen Bestimmungen, da -arbeitsvertraglich die Zahlung einer 
Weihnachtsgratifikation nicht vereinbart worden ist und der Ta­
rifvertrag über Jahressonderzahlungen für alle Arbeitnehmer und
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Auszubildenden der nordbayerischen Textilindustrie mangels Tarif­
bindung, Allgemeinverbindlicherklärung oder einzelvertraglicher 
Bezugnahme nicht eingreift.

1. Zutreffend hat das Landesarbeitsgericht angenommen, daß ein 
Anspruch der Klägerin nicht auf betriebliche Übung gestützt wer­
den kann. Ein Anspruch der Klägerin auf Zahlung der Weihnachts­
gratifikation infolge dreimaliger vorbehaltloser Zahlung ist 
nicht entstanden, da die Aushänge der Beklagten in den Jahren 
1981 bis 1988 jeweils die Freiwilligkeit der Zuwendung zum Aus­
druck brachten. Damit sind die Voraussetzungen einer betriebli­
chen Übung (z.B. BAG Urteil vom 23. Juni 1988 - 6 AZR 137/86 - AP 
Nr. 33 zu § 242 BGB Betriebliche Übung; BAG Urteil vom 25. April 
1991 - 6 AZR 532/89 - AP Nr. 137 zu § 611 BGB Gratifikation) 
nicht gegeben. Der jeweilige Freiwilligkeitsvorbehalt führt dazu, 
daß die Arbeitnehmer lediglich einen Anspruch auf Zahlung der 
Weihnachtsgratifikation für das Jahr, in dem die Leistung durch 
den Aushang angekündigt worden ist, erwerben. Ein Anspruch auf 
alljährliche Gewährung der Sonderleistung entsteht nur bei mehr­
jähriger vorbehaltloser Zahlung (BAG Urteil vom 26. Juni 1975
- 5 AZR 412/74 - AP Nr. 86 zu § 611 BGB Gratifikation).

2. Die Klägerin kann ihren Anspruch auch nicht auf eine Zusage 
der Beklagten stützen. Zwar hat diese auch im Jahr 1989 an ihre 
Belegschaft eine Weihnachtsgratifikation gemäß einem Aushang ge­
währt, der im wesentlichen den Aushängen* der vergangenen Jahre 
entsprach. Der Bestand eines ungekündigten Arbeitsverhältnisses 
ist danach zwar nicht Voraussetzung für die Zahlung der Weih­
nachtsgratifikation. Da die Klägerin jedoch mit dem 1. Dezember
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1989 bereits aus dem Arbeitsverhältnis ausgeschieden war, ist ihr 
gegenüber die Zahlung einer Weihnachtsgratifikation nicht zuge­
sagt worden, sie gehörte nicht mehr zum Adressatenkreis des Aus­
hangs. Der Aushang vom 14. Dezember 1989 richtet sich ausdrück­
lich: "An unsere Belegschaft". Die Klägerin zählte aber zu diesem 
Zeitpunkt nicht mehr zur Belegschaft der Beklagten.

3. Der Anspruch der Klägerin auf Zahlung der anteiligen Weih­
nachtsgratifikation für das Jahr 1989 folgt auch nicht aus dem 
arbeitsrechtlichen Gleichbehandlungsgrundsatz.

Nach der ständigen Rechtsprechung des Bundesarbeitsgerichts 
ist der Arbeitgeber, der in seinem Betrieb nach von ihm gesetzten 
allgemeinen Regeln freiwillige Leistungen gewährt, an den ar­
beitsrechtlichen Grundsatz der Gleichbehandlung gebunden (BAG Ur­
teil vom 25. April 1991 - 6 AZR 532/89 -, aaO, m.w.N.). Danach 
ist es ihm verwehrt, in seinem Betrieb einzelne oder Gruppen von 
Arbeitnehmern ohne sachlichen Grund von allgemein begünstigenden 
Regelungen auszunehmen oder sie schlechter zu stellen. Bei frei­
willigen Leistungen muß der Arbeitgeber die Voraussetzungen so 
abgrenzen, daß nicht sachwidrig oder willkürlich ein Teil der Ar­
beitnehmer von den Vergünstigungen ausgeschlossen bleibt (BAG,
AP, aaO). Diese Bindung an den Gleichbehandlungsgrundsatz wird 
auch durch einen in den Vorjahren regelmäßig erklärten Freiwil­
ligkeitsvorbehalt für das Jahr der Zahlung nicht ausgeschlossen 
(BAG Urteil vom 27. Oktober 1978 - 5 AZR 273/77 - AP Nr. 97 zu 
§ 611 BGB Gratifikation).
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Der Ausschluß der Klägerin von der Zahlung der Weihnachts­
gratifikation wegen ihres vorzeitigen Ausscheidens aus dem Ar­
beitsverhältnis ist sachlich gerechtfertigt. Die Differenzierung 
nach dem Fortbestand des Arbeitsverhältnisses einerseits und der 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses vor der Zusage oder Auszah­
lung der Weihnachtsgratifikation ist nicht sachwidrig oder will­
kürlich; vielmehr wird Ungleiches seiner Eigenart nach zu Recht 
ungleich behandelt.

Es entspricht allgemeiner Übung - auch und gerade in Tarif­
verträgen und Betriebsvereinbarungen daß der Anspruch auf eine 
Gratifikation oder Sonderzahlung davon abhängig gemacht werden 
kann, daß das Arbeitsverhältnis zu einem bestimmten Stichtag, der 
auch der Auszahlungstag sein kann, überhaupt oder sogar ungekün- 
digt noch besteht. Eine solche Regelung ist von der Rechtspre­
chung des Bundesarbeitsgerichts stets für zulässig gehalten wor­
den (vgl. zuletzt Urteil des Senats vom 19. November 1992 
- 10 AZR 264/91 - AP Nr. 147 zu § 611 BGB Gratifikation, auch zum 
Abdruck in der Amtlichen Sammlung bestimmt). Gratifikationen sol­
len - unabhängig davon, inwieweit solche Stichtagsregelungen auch 
eine künftige Betriebstreue bewirken oder honorieren wollen - den 
Arbeitnehmer auch für die Zukunft zu reger und engagierter Mitar­
beit motivieren. Eine solche motivierende Wirkung kann die Son­
derzahlung gegenüber ausgeschiedenen Arbeitnehmern aber nicht 
mehr entfalten. Schon diese am Motivationszweck der Gratifikation 
orientierte Differenzierung danach, ob das Arbeitsverhältnis am 
Auszahlungstag noch besteht oder nicht, ist sachlich gerechtfer­
tigt, so daß ein Verstoß gegen den Gleichbehandlungsgrundsatz 
nicht gegeben ist (BAG Urteil vom 19. November 1992, aaO).
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4. Ein Anspruch der Klägerin auf eine anteilige Gratifikation 
ergibt sich auch nicht daraus, daß die Beklagte in ihrem Aushang 
erklärt hat "die Weihnachtsgratifikation zählt auch als Anerken­
nung für Ihre - der Arbeitnehmer - Leistung", und auch die Kläge­
rin eine solche Leistung noch bis zum 1. Dezember erbracht hat. 
Der Zweck einer Sonderleistung vermag über die normierten An­
spruchsvoraussetzungen hinaus weder einen zusätzlichen Anspruch 
zu begründen noch einen danach gegeben Anspruch auszuschließen 
(Urteil des Senats vom 5. August 1992 - 10 AZR 88/90 - AP Nr. 143 
zu § 611 BGB Gratifikation, auch zum Abdruck in der Amtlichen 
Sammlung bestimmt; Urteil vom 16. März 1994 - 10 AZR 669/92 - zur 
Veröffentlichung vorgesehen).

Da somit der Klägerin ein Anspruch auf die Zahlung einer an­
teiligen Weihnachtsgratifikation für das Jahr 1989 nicht zusteht, 
ist auf die Revision der Beklagten das Urteil des Landesarbeits­
gerichts aufzuheben und die Klage unter Abänderung des Erstur­
teils abzuweisen.

III. Die Kostenentscheidung folgt aus § 91 Abs. 1 ZPO.

Matthes Dr. Freitag Hauck
Bacher Harnack
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